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OBEREßFELD (hf). Detlef Wiesner
und seine Frau Gerda strahlen mit
Recht. Nach gut dreiJahren haben
sie di€ wichtigen Papiere in der
Hand. Die von Detlef Wiesner er-
fundene ,,Weltkante" ist nun mit
,,Erteilungsbeschluss" patentiert
und zwar als ,,Gleitvorrichtung,
insbesondere fur Ski oder Snow-
board und das Verfahren zur Her-
stellung einer solchen Gleitvor-
richtung."

Detlef Wiesner velweist rn diesem
Zusammenhang auf den 16. Dezem-
ber 2006, als er den Antrag stellte
und die entsprechenden Papiere aus-
frillte. Viel Zeit und Geduld aber
auch Gespräche direkt im Patentamt
hätten dann dazu 8eftihrt, dass seine
Idee nun patentiert ist. Mittlerweile
ist seine Weltkante nämlich deutsch-
landweit ebenso bekannt wie in der
Schweiz oder auch in Osterreich.

Erst kürzlich war er mit dem ski-
gau Unterfranken bei einer Fortbil-
dung am Stubaier Gletscher und
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stellte dort seine Erfindung bei einer
Skilehrerfortbildung vor. Es gab
einen Theorieteil und nattirlich auch
den praktischen leil. ,,... und alle wa
ren begeistert", erzählt der Obereß-
felder. Mittlerweile hat er zahlreiche
Skier umge stet und sie mit seiner
speziellen,,Weltkante" versehen.
Viele Skilehrer aus Rhön Grabfeld
und Bad lCssingen aber auch Skifah-
rer kommen zu ihm. Als lächstes ist
Detlef Wiesner nun ganz offiziell bei
einem Sportgeschäft in Schweinfurt"
veltreten, wo seine nun patentierte
Weltkante vertdeben wird.

,,Das ist ein Erfolg, auf den meine
Frau und ich lange warten mussten,"
sagt Detlef Wiesner und seine liau
Gerda frigt hinzur ,,Er hat aber nie
aufgegebenl"

Was aber hat es mit der ,,Weltkan
te" auf sich? Es ist eine speziell ge-

schliffene Kante am Ski, die bessere
Fahreigenschaften verspicht. Detlef
Wiesner ist Maschinenbaumeister,
ein begeisterter Skifahrer- und ein
Tuftler dazu. Schon über Jahre hin
weg hatte er sich Gedanken darüber

gemacht, wie man Skier noch
schneller aber auch sicherer machen
könnte. Immer hatte er sich geärgert,
wenn so rnanchmal der Schwung
nicht passte oder er sich auch leichte
Verletzungen zuzog, wenn er wegge-
rutscht ist.

Seine Uberlegungen ginSen
schließlich dahin, etwas am Ski zu
verandern. Bislang geschah dies an
den Seiten. Wiesners setzte sich aber
mit derUnterseite des Skis auseinan-
der und veranderte dort den Winkel
der Kante, die mit dem Schnee in Be-
rtiLhrung kommt.

Das war die Geburtsstunde der
neuen ,,Weltkante" - Weltkante üb-
rigens deshalb, da der Name des Er-
finders mit W beginnt und dieses

,,W" auch fur die Einkerbung am Ski
symbolisch ist. Eine weitere Beson-
derheit der Edindung: Bei her-
kdmmlichen Skiern müssen die Kan
ten, wenn es sehr eisiger Untergrund
ist, nach zwei bis drei TaSen wieder
nachgeschliffen werden, weil die
Kanten stumpf werden. Nicht so
beim Wiesner-Patent. ,,Mit diesem

System hat der Skifahrer immer eine
scharfe Kante."

Joachim Scheidler hat den Ski an
einem Gletscher getestet und war be-

Seistert. Zunächst fuhr er mit dem
herkömmlichen, dann mit dem neu-
en Weltkante-Ski yon Wiesner. ,,lch
habe gedacht, ich hätte nagelneue
Skier." Was ihmvor allem auffielwar,
dass er die Hälfte der KIäfte ver-
brauchte, als bisher.

Wer einen Blick in die Werkstatt
von Detlef Wiesner wefen will, der
wird sich wundem. Seine Werkstatt
besteht nämlich aus elnem silberfar-
benen Koffer In ihm hat er all das
was er benötigt, um die Skier zu prä-
parieren. Da findet man Schraub
zwingen ebenso wie ein Stromkabel,
ein paar kleine Dachlatten und Putz-
lappen, um die anfallenden Späne zu
beseitigen. Das wichtigste ist aber die
selbst konstruierte Maschine. Hler
handelt es sich um eine Oberfräse
mit einer speziellen Einstellung fur
verschiedene Winkel. Dies heißt,
dass Wiesner die jeweilige Tiefe sei-
ner Weltkante individuelle a[ den
Ski anpasst,


